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zuge und am 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) nnd a 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 


kontage Abends. — Beftellungen werden in der 
rts bei allen Königl. 


Be te in > 
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eißner zu — ＋ Bürgermeiſter Ebentheurer zu 
e 


Allgemeine Ehrenzeichen; dem Eiſenbahn⸗Bauinſpector Franz zu 
Köln den Character als Baurath; und dem Rentier Behlen⸗ 
dorf zu Krieſcht den Character als Commiſſions⸗Rath zu verleihen. 

Dem K. Baurath Franz zu Köln iſt die Stelle eines 1 
ſchen 4 bei dem dortigen K. Eiſenbahn⸗Commiſſariate 
nunmehr definitiv verliehen worden. Der Baumeiſter v. 
ſt zum K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und als ſolcher bei 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Elberfeld angeſtellt worden. 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 7. April. Als authentiſch wird mitgetheilt, 
daß das Gerücht von der bevorſtehenden Bildung eines 
Uebungslagers preußiſcher Truppen am Rhein als völlig 
aus der Luft gegriffen bezeichnet werden kann. In allen 
weſtlichen Provinzen werden in dieſem Jahre nur Diviſtons⸗ 
manöver abgehalten. 

Paris, 7. April. „France“, „Etendard“ und „Publie“ 
erklären, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
he vortrefflichſten wären; alle entgegengeſetzten 

erüchte ſeien unbegründet. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüfſel, 6. April. Die „Independance belge“ bringt 
aus angeblich ſicherer Quelle Einzelheiten über die letzte Be⸗ 
ſprechung Rouhers und Frere. Orbans. Rouher habe nach⸗ 
zuweiſen geſucht, daß die Ausführung der Eiſenbahnverträge 
mit Bürgſchaften umgeben werden könnte, durch welche alle Un⸗ 
zukömmlichkeiten beſeitigt würden. Der franzöſiſche Miniſter 
habe jedoch dieſe Verträge als eines der hauptſächlichſten 
Elemente für die angeſtrebte Löfung aufrecht erhalten. Frere⸗ 
Orban, fügt das Blatt hinzu, vürſte vorausſichtlich vor Er⸗ 
theitung einer definitiven Antwort noch einmal nach Brüſſel 
zurückkehren. . T. 

Washington, 6. April. Die von beiden Häuſern des 

Congreſſes angenommenen Modificationen der Aemterbe⸗ 

te find vom Präſidenten Grant unterzeichnet worden. 
— Der Ken e wird 9 d. M. vertagen. — Bei 
den Wahlen im Staate Connecticut hat die republikaniſche 
Partei den Sieg davon getrage 5 RN 
ne nr 3 — n 

e 13. Sitzung am 6. April. 85 

Abg. Georg v. Vincke hat die Niederlegung ſeines 
Mandats angezeigt. Präf. Simſon gedenkt in warmen Wor⸗ 
ten des Characters und des Wirkens des verſtorbenen Abg. 
General Stavenhagen. Das Haus erhebt ſich zum Zeichen 
der Anerkennung. . 

Erſte Verathung des Antrages des Abg. Grumbrecht, 
dem Art. 4 der Bundesverfaſſung, deſſen Eingang lautet: 
„Der —— Seitens des Bundes und der Geſetz⸗ 
gebung deſſelben unterliegen die nachſtehenden Angelegenhei⸗ 
ten“ — felgende No. 9 zuzuſetzen: „desgleichen die Anſtal⸗ 
CCͤͤͥ y d ET EFT DT EN EEE RTL EVEN 


Gabain 


ten für die Seeſchifffahrt (Leuchtthürme, Leuchtſchiffe, See ⸗ 


Regierungen in ernſteſte ag 0 
bald ſie allgemeine r betreffen. 


tonnen, das Lootſenweſen u. ſ. w.)“ bg. Grumbrecht 
motivirt ſeinen Antrag, der bereits dem conſtituirenden 
Reichstage vorgelegen, dort aber mit kleiner Majorität abge⸗ 
lehnt ſei, beſonders weil die Vertreter der Hanſeſtädte ſich 
alle gegen denſelben erklärten. Jetzt ſei in Betreff dieſes 
Punktes die Stimmung in jenen Städten eine andere. In 
allen Ländern Europas, mit Ausnahme Englands, wo dies 
als ein Uebelſtand empfunden werde, ſeien die im Antrage 
genannten Einrichtungen Sache des Staates, auch in den 
Vereinigten Staaten ſtehen fie unter der Central⸗Reglerung. 
Daß die Anſtalten für die Seeſchifffahrt, namentlich die Fahr 
waſſerzeichen, an der Küſte eines Landes nach demſelben Sy⸗ 
ſteme eingerichtet werden müſſen, ſcheint ſich faſt von ſelbſt 
zu Webern Daraus folgt aber, daß der Centralregierung 
des betreffenden Landes die Beaufſichtigung der fraglichen 
Anftalten gebührt. Nach Art. 54 der Bundes⸗Verfaſſung ift 
die Handelsmarine des Bundes eine einheitliche, alſo müß⸗ 
ten es auch die derſelben dienenden Einrichtungen ſein. 
— Abg. Meier (Bremen) ſieht keinen Grund zu dieſer Ver⸗ 
faſſungsänderung. Höchſtens die Beleuchtung und Aufſtellung 
von Seezeichen auf offener See dürfe man zur Bundesſache 
machen; die Herſtellung derartiger Einrichtungen an der Küſte 
liegt allein im Intereſſe der Uferſtaaten, die durch dieſelben 
die Schifffahrt in ihre Häfen ziehen. Dem Bunde dürfe man 
daher die Koften dafür nicht aufbürden. Redner wünſcht 
eventuell Ueberweiſung des Antrages an eine Commiſſion.— 
Abg. Waldeck für den Antrag. Hier handelt es ſich nicht 
allein um den Werth der Ladung, ſondern um die Sicherung 
von Menſchenleben, das nicht verſichert wird, und in ſo fern 
liegen die Anſtalten vorzugsweiſe im allgemeinen Intereſſe. 
Die 1 auf England, wo man die Frage als 
Partikularſache behandle, iſt nicht zutreffend. Die Aus⸗ 
führung der Einrichtungen liegt dort zwar in der Hand 
von Privatgeſellſchaften, dieſe find aber gebunden an 
die Reglements und die r von 1854. Die 
Frage iſt alſo auch dort ein Gegenſtand der Geſetzgebun 
und weiter verlangt auch der vorliegende Antrag nichts. & 
will die Sache nur dem Bunde unterſtellen; die Unter⸗ 
ſuchung über die Art der Organiſation, welche der Vorredner 
als Vorbedingung hinſtellt, wird erſt überhaupt ermöglicht, 
wenn durch Annahme des Antrages das Prinzip der Ueber⸗ 
nahme auf den Bund anerkannt iſt. — Abg. Roß (Hamburg) 
leugnet den Umſchlag der öffentlichen Meinung in Hamburg, 
obwohl durch Uebernahme der Koſten durch den Bund Ham⸗ 
burg von einer bedeutenden 3 würde. Augenblick⸗ 
lich betrüge die Unter⸗Bilanz der Stadt ee in dieſem 
0 Ke. — Bräfient Delbrüd: Anträge 
re RAR 2 N 


gezogen werden, To 
Zu dieſem Antrage 
haben ſie noch nicht Stellung übernehmen können, weil er 
kleine beſtimmte, unzweideutige Geſtalt hat; man weiß eigent- 
lich noch nicht, was er eigentlich will. Hat er die beſtimmte 
Geſtalt gewonnen, fo werden die Regierungen ſich äußern. 
— Schließlich wird der Antrag einer befonderen Commiſſton 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Harkort und 
und Gen.: „Den Bundeskanzler aufzufordern: die Anlage 
eines Fluthhafens auf der Juſel Norderney zur Sicherheit 
der Küften und Wattenfahrer, ſowie zur Hebung der Fiſcherei 


5 Histeire du Lied. 


La chanson populaire en Allemagne, par Edouard 
Schure. (Paris, librairie Wen be Mau ſollte 
kaum glauben, daß in unferer vielvurchforſchten und bearbei⸗ 
teten Literarhiſtorie noch eine jo weſentliche Lücke unausge⸗ 
füllt geblieben iſt, wie wir durch das vorliegende Buch wahr⸗ 
nehmen. Man hat uns Deutſche zwar im Verdacht, daß 
wir jede Anfmerkfamkeit, welche von Fremden unſeren Cultur⸗ 
beſtrebungen, unſerer Literatur und unſeren Künſten geſchenkt 
wird, mit übermäßiger Dankbarkeit aufnehmen, ſelbſt Mittel⸗ 
mäßiges loben, wenn es von einem Franzoſen oder Engländet 
kommt. Die überſchwängliche, in feinem kritiſchen Theil 
jedenfalls unverdiente Anerkennung, welche feiner Zeit das 
Götbebuch von Lewes bei uns fand, ſcheint ein Beleg dafür. 
In franzöfiſcher Sprache und zwar vortrefflich geſchrieben, 
elegant in der Form, treffend im Ausdruck, meiſterhaft in den 
beigefügten Ueberſetzungen, hat ſo eben ein junger Elſäſſer 
Literat eine Geſchichte des deutſchen Volksliedes herausgegeben, 
eine Arbeit gleich ausgezeichnet durch Fleiß der Forſchung, 
Geſchick der Darſtellung und Schärfe der Folgerungen und 
Urtheile Wir dürfen diesmal frei hinaus loben, ohne uns 
dem Verdacht, als ob wir das Ausländiſche durch gefärbte 
Gläſer ſehen, auszuſetzen. ; 
Statt allen Urtheile, welches wir den Leſern, die dieſes 
intereſſante Buch hoffentlich bald in Deutſchland finden wird, 
überlaſſen, referiren wir kurz über feinen: hauptſächſten In⸗ 
halt. Eduard Schurs berichtet zuerſt über die Entſtehung 
des Liedes. Der offieiellen, formellen Poecſte der keltiſchen 
und romaniſchen Völker ſtand von Beginn an die natur⸗ 
wüchfige im Volk entſtandene der Deutſchen gegenüber. Plötz⸗ 
liche Eingebungen des Augenblicks ließen die Deutſchen ihre 
Gefühle, Betrachtungen frei improviſiren, die Heldenthaten 
ihrer Krieger begeiſterten die Genoſſen zu Geſängen, die von 
und zu Mund weiter getragen wurden und ſo im Volk 
fortlebten. Dieſe Acußerungen der ächten Volkspoeſie wur⸗ 
den ſpäter als zur Zelt Karls des Großen die geiſtliche Herr⸗ 


ſchaft ſich befeſtigte, unterdrückt, aus den Kloſterſchulen gingen 
kunſtvolle Verſe hervor, man ſpielte mit gelehrtem Kram und 


durch die Minneſänger wurde das Liedermachen eine eigene 
zunftmäßige Kunſt. Als nun am Beginn des 14. Jahrhun⸗ 
Na die einzelnen Volksſtämme ſich in blutigen Kämpfen von 
hren Unterdrückern befreiten, ſo die Schweizer vom Hauſe 


pen und ſpäter von den Burgundern, ſo im Norden die 
itmarſchen, wurde auch das Lied wieder erweckt. Man 
fang Kampf⸗ und Siegeslieder, pries die Thaten der patrio⸗ 
tiſchen Helden, beklagte die gefallenen Opfer. Die Bauern⸗ 
kriege, in denen die Volkserhebung niedergeſchlagen wurde, 
erzeugte ſelbſtwerſtändlich keine impropiſirten Volkslieder, aber 
dennoch blüht in der Reformationszeit, als die Fabeln und 
Sagen der Alten wieder lebendig wurden, auch die Volks⸗ 
poefie wieder auf. Die Reſte der heidniſchen Dichtungen er⸗ 
kennt man in den damaligen wieder, die Heroen der Antike 
wurden unſerer Volksart entſprechend nachgebildet, deutſche 
alte Götter in chriſtliche umgewandelt, das Volk ſelbſt ſang 
damals aus eigenem Drange, wie z. B. Haus Sachs beweill. 
Man entlehnte den Mythen zwar die Stoffe und Perſonen, 
ließ fie aber nur als niedere Geſchöpfe übernatürliche Art 
beſtehen. Man bevölkerte Wald, Feld und Waſſer mit Nixen, 
Gnomen, Waldgeiſtern, ſang von dem ſegnenden Beiſtand 
der Feen, von dem taufenp Schabernack, den Kobolde nnd 
kleine neckiſche Unholde anrichteten, ließ die Frau Nachtigal 
ihre Töne in gereimten Worten ausklagen, die Wiedergeburt 
der Künſte und Wiſſenſchaften, des Geſchmacks und der hu⸗ 
manen Bildung war zugleich eine Wiedergeburt des deutſchen 
Volksliedes. 

Ungünſtig auf die von Mund zu Mund ſich fortpflan⸗ 
zende Volkspoeſie wirkte die Buchdruckerkunſt ein, welche das 
Improviſtren unnöthig machte, und ebenſo, obgleich Luther 
bekanntlich ein Freund des Volksgeſanges war, ſeine Refor⸗ 
mation mit ihren ſtrengen, reinigenden, die ſinnliche Freude 
verſcheuchenden Satzungen. Im 17. Jahrhundert ging es 
bekanntlich wild in Deutſchland her und fo ſtimmt denn auch 
das Volk andere Weiſen an. Soldaten, Zigeuner ⸗, Hand» 
werks burſchenlieder, gereimte Räubergeſchichten, Kneiplieder 
der Studenten und das eigentliche Liebeslied entſtanden da⸗ 
mals im Munde des Volkes, bis denn der Verlauf des 
e Krieges das Lied wieder gänzlich und auf lange Zeit 
ertödtet. 

Schurs muß nun in ſeiner klaren, von feinſter Beobach⸗ 
tung und tiefem Studium zeugenden Darſtellung das eigent⸗ 
liche Volk verlaſſeu, denn das Vollalied wurde bald vergeſſen, 
als franzöſiſche Ein flüſſe zu herrſchen begannen, ſranzöſiſche 
Regeln benutzt, franzöſiſche Modelle copirt wurden. Wir 
waren eben im Zeitalter Ludwigs XIV., wo alle Welt ſich 
die Ordre von Paris holte. Er wendet ſich dann der gelehr⸗ 


(Abend. Ausgabe.) 
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ſtehen, wiſſen wir Alle. 
der Zölle haben die Einnahmen verringert, und von dem 
Antragſteller ſelbſt, der hier eine Ausgabe von mehreren hun⸗ 
terttauſend Thalern will, iſt durch ſeinen Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung des Eiſenbahntarifs eine Verringerung der Einnahmen 
beabſichtigt. Wo will das hinaus? (Rechts: Sehr richtig!) 
Wir wollen den Nordd. Bund vor dem finanziellen Ruin be⸗ 
wahren. Zu dem Zwecke ſind wir aber doch nicht hier, daß 


wir, im Intereſſe uns populär zu machen, die Einnahmen ver⸗ 


mindern und die Ausgaben vermehren. Ich bitte Sie des⸗ 
halb, den Antrag ihm ſelbſt zur Strafe und anderen derarti⸗ 
gen Anträgen zum abſchreckenden Exempel abzulehnen Abg. 
v. Hoverbeck: Der Abg. Braun hat geſagt, daß der Norsk. 
Bund für ſolche Dinge kein Geld habe. Wenn der Nordd. 
Bund durch eine große Maſſe unproductiver Verwendungen, 
wozu in erſter Linie die immenſen Ausgaben für das Mili⸗ 
tair gehören, das Volk jo ſehr ſchwer belaſtet, fo möge man 
auch dafür ſorgen, die erwerbende Thätigkeit der Nation zu 
entfeſſeln; dann wird es auch beſſer möglich ſein, die Laſten 
zu tragen, als wenn für productive Zwecke gar nichts gethan 
wird. — Abg. 


ſondern durch wirthſchaftliche Freiheit. Der Borrebner hat 
dieſe Gelegenheit benutzt, um eine Philippila gezen 
die ſtehenden Heere loszulaſſen. Sollen wir denn 


die deutſche Armee abſchaffen? Es iſt wahr, daß die 
Militairlaſt drückt, und daß wir ſehen müſſen, wie wir die⸗ 
ſem Drucke entgehen können; aber das können wir nicht 
auf eigene Fauſt, ſo lange wir von Waffen und von Feinden 
umſtellt find. Eine ſolche Philippika bei dieſer Gelegenheit 
iſt nicht geeignet, unſere finanzielle Lage zu verbeſſern, Sondern 
nach verſchiedenen Seiten hin — ich brauche das wogl nicht 
näher zu bezeichnen — einen falſchen Schein zu verbreiten. — 


noch für nothwendig halten muß; aber ob die Wii 
gerade die Höhe, die ſie heute hat, haben muß, ist einge 


Es find bier ſchwierge Verarbeiten; 


legenheit zum Gegenſtand der Discuſſion im Reichstag zu 
machen. — Abg. Duncker: Die Sache 2 — mir doch keine 
ſo rein preußiſche zu ſein, denn die Erhaltung einer kräfti⸗ 
en Bevölkerung, die Erhaltung und Kräftigung der Marine 
ſchein mir doch durchaus im Jutereſſe des Bundes zu liegen. 
Das Prinzip des Abg. Braun iſt wohl richtig; leider aber 
wird es eben nach der andern Seite nicht überall durchge⸗ 
führt, und man muß deshalb nach andern Mitteln ſuchen, 
um die wirthſchaftlichen Kräfte der Nation zu heben. Hat 
doch auch der Abg. Braun mehrfach für Eiſenbabnen auf 
ten, nach Ehre und Erfolg ſtrebenden Poeſie von Opitz zu, 
dem das von feinen Zeitgenoſſen verkannte Genie des frei⸗ 
heitlich begeiſterten Flemming gegenüberſtand, der aber unter⸗ 
ging wie der wilde ungezähmte Günther, ein Achter Port von 
gewaltiger Befähigung. Dieſe „mort et resurrection du 
Lied“ bezeichnete Abtheilung des Buches beſchäftigt ſich dann 
mit Klopſtock, als dem erſten, der die deutſche Poeſte aus 
ihrem Verfall errettet hat, Wieland, Herder folgen, Göthe, 
der größte Poet und eigentlich auch ein Volkedichter in des 
Wortes herrlichſter Bedeutung, wird in einem eigenen Ab⸗ 
ſchnitte ausführlich beſprochen. Und mit den Poeten des 
19. Jahrhunderts, mit Körner, Uhland, Rückert, Geibel, Red⸗ 
witz, ſchließt dieſe Geſchichte des deutſchen Liedes. 

In einer beſondern Abhandlung ſucht denn der Verfaſſer 
nachzuweiſen, warum die Franzoſen kein Volkslied nach Art 
der Deutſchen beſitzen. Er ſieht den Grund darin, daß dort 
zwiſchen gelehrter und Volkspoeſie ein weiter unausfüllbarer 
Abgrund liegt, daß es zwei ganz verſchiedene Sprachen ſind, 
in welcher die Academie und in welcher das Volt ſingt. Das 
pikante Couplet eines anderen Vaudevilles mag vielleicht mit 
Windeseile über ganz Frankreich ſich verbreiten, das Volkslied 
muß aber erſterben bei der literariſchen Centraliſation, bei 
der Tyrannei von Paris, bei der Erſtickung aller provinziellen 
Originalität. Als beſtes Heilmittel empfiehlt der Verfaſſer die 
Wiederbelebung des provinziellen Geiſtes, das Studium der 
Volkspoeſie aller Nationen und eine ernſte Verbindung der 
Poeſie mit der Muſik. 

Ob diefe Mittel helfen werden, ift ſchwer vorherzuſagen, 
wir aber können uns die Lehre nehmen und ſie als Präſer⸗ 
vative benutzen. Haben die kleinen deutſchen Stammländchen 
ein Gutes, ſo liegt es auf dieſem Gebiete, ſo helfen ſie die 
Stammesart, deren jede ja ſo reich an Vorzügen iſt, daß 
wir ihre Schattenſeiten gern in den Kauf nehmen köngen, 
erhalten, ſo fördern ſie die Ausbildung und Entwickelung des 
Gaues nach feiner eigenen, alſo für ihn allerbeſten Art. Man 
wird uns kaum in Verdacht haben, daß wir irgend welchem 
Particularismus das Wort reden, aber das ſteht feſt für une, 
daß Centraliſation nur in ganz beſtimmten Grenzen, io in 
militäriſchen Einrichtungen, in der Vertretung nach Außen, 
in Zöllen und manchen Verwaltungszweigen geboten iſt, wird 
ſie weiter getrieben, ſo ſteht gewiß mehr auf dem Spiele als 
nur der Verlust des deutſchen Volksliedes und jede einigeude 
Macht ſollte dem Landestheil eine möglichſt große Selbſi⸗ 


Braun (Wiesbaden): Wir entfeſſeln die pro⸗ 
ductiven Thätigkeit der Nation nicht durch Subventionen, | 


etwa, um einen Fluthhafen auf Norderney zu baueu, 


Abg. v. Hoverbeck: Ich habe keine Philippika gegen die 
ſtehenden Heere überhaupt gehalten, da ich dieſe zu Zeit leider 5 


machen, die lange Zeik 
erheiſchen; es empfiehlt ſich nicht, dieſe rein preußiſche Ange⸗ 


+ 


8 Fiſcherbevölkerung, die mit ſo 


k == letzt ſei oder nicht; eine ſolche Angelegenheit müſſe möglichft 
ripig nad agteetir geprüft werden und dan empfehle Me 


der 


bhochwillkommen ſein. 


urkomiſche Ve wickelung herzuſtellen. 
nothwendig, das geſtern fehlte. 


tartslojten und Zinsgaranlien geſtimmt. So wie man hier⸗ 
durch einzelnen Kreiſen aufhalf, kann wohl auch eine arme 
ſchlechten Verhältniſſen zu käm⸗ 
pfen hat, in den Stand geſetzt werden, ſich helfen zu können. 
— Abg. Braun (Wiesbaden): Die Frage, ob ich für 
Staatgeiſenbahnen geſtimmt habe, gehört nicht hierher, ſon⸗ 
dern in das preuß. Abgeordnetenhaus. Uebrigens habe ich 
auch dort nicht für die 40⸗Millionen Anleihe geſtimmt. — 
Die Anträge Harkort und Röben werden abgelehnt. 

Es folgt die Berathung des Antrages Hagen: „Der 
Reichstag wolle beſchließen, zu erklären: Die Verordnung des 
Bundes⸗Präſidiums vom 22. Dec. 1868, betreffend die Ein⸗ 
. führung der in Preußen geltenden Vorſchriften über die Her⸗ 

anziehung der Militärperſonen zu Communal⸗Auflagen im 
ganzen Bundesgebiet iſt durch den Artikel 61 der Bundes⸗ 
Verfaſſung nicht gerechtfertigt, und iſt dieſelbe daher, inſofern 
ſie der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung des Bundesrathes 
und des Reichstages entbehrt, als eine rechtsverbindliche Norm 
für die einzelnen Bundesſtaaten nicht zu erachten.“ Abg. 
Graf Schwerin hat das Amendement geſtellt, einer Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern die Prüfung der Rechtsgiltigkeit 
der Verordnung vom 22. December 1868 und eventuell 
Vorſchläge zur anderweitigen geſetzlichen Regulirung der An⸗ 
gelegenheit zu übertragen. — Abg. Hagen: Die weſentliche 
Frage, die hier in Betracht kommt, iſt die der Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit. Es handelt ſich um einen Eingriff in das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht dieſes Hauſes, wonach daſſelbe ebenbür⸗ 
tigen Antheil hat an der Geſetzgebung mit dem Bundes⸗ 
rath und mit dem Präſidium. Dieſes Recht iſt in flagranter 
Weiſe verletzt worden. Dies muß hier zuerſt entſchieden wer⸗ 
den, ehe man an eine anderweite Regulirung der Sache den⸗ 
ten kann. Der Reichstag hat die Aufgabe, feine Präro⸗ 
gative mit derſelben Eiferſucht zu wahren, wie der Bundes⸗ 
kanzler die der Regierungen. — Abg. Graf Schwerin 
empfiehlt fein Amendement. — Abg. Günther (Sachſen): 
Lange Zeit hat nichts in Sachſen ſo viel Aufregung hervor - 
gerufen, als die Befreiung des Militärs von den Communal⸗ 
laſten durch einen plötzlichen Befehl des Bundeskanzlers. 
Während man jetzt überall von Selbſtverwaltung, von Be 
ſchränkung des Einſpruchsrechts der Regierungen in die Com⸗ 
munalverhältniſſe ſpricht, greift jetzt der Bundesrath in die 
tiefinnerſten Verhältniſſe der Communen willkürlich ein, und 


ir zwar nicht durch eine neue Verordnung, ſondern durch Ein- 


führung einer alten preußiſchen Cabinetsordre vom J. 1847. 
Das gegenwärtige Heerſyſtem, das ſchon jedem Einzelnen 
ſo außerordentliche Opfer auferlegt, das uns neue Steuern 
und das Deficit bringt, dieſes Syſtem will jetzt auch noch 
eingreifen in die tiefinnerſten Verhältniſſe der Communen. 


Solche Verordnungen werden nicht die Zufriedenheit und 
Anhänglichkeit an den Bund befördern, ſondern den bundes⸗ 


eine derartige Verordnung eingeführt, 
und könne zu keinem anderen 


Es handele ſich 
hier um eine eminent wichtige Frage, ob die Verfaſſung ver⸗ 


e Commiſſionsberathung. — Präſident Delbrück: Die 
ſicht, daß die Befreiung der Militärperſonen nicht zur 
ir-, ſondern theils zur allgemeinen, theils zur commu⸗ 
en Geſetzgebung gehöre, ſei irrig. Das preuß. allgemeine 
Landrecht ſtelle das Privilegium des Militärgerichtsſtandes 
und die Befreiung von Abgaben gleichſam als Grundrechte 
Armee hin, die eigentlich erſt den Ausgangspunkt der 
ganzen Militärgeſetzgebung bilden. Die Exemtion der Mili⸗ 
tärperfonen gehöre nothwendig zur Militärgerichtsbarkeit, 
unterliege mithin auch dem Art. 61. 
Abg. Dr. Braun empfiehlt das Schwerinſche Amende⸗ 
FCE ˙·ꝛ T TRETEN PTELEE  APTRRCHMINTKENTEN 


ſtäudigkeit laſſen, ſei es als Theil des Bundesſtaats, fei es 


aals einverleibte Provinz. 


Wir ſchließen damit, das Buch Schurés nochmals zu 


aus 2 9 7 beſonders wird ſein erſter Theil bis auf unſere 
ela 


ſiſche Zeit, über die er wohl nicht viel weſentlich Neues 
zu ſagen weiß, als eine neue eigenartige Forſchung auf einem 
Specialgebiet der deutſchen Literatur allen Freunden derſelben 
Mit beſonderer Anerkennung gedenkt 
er des Fleißes und der Sorgfalt, mit denen die Beſten der 
Nation ſich der Sammlung deutſcher Volkspoeſien unterzogen 


haben, fo Herden in feinen „Völkerſtimmen“, Achim v. Arnim 


in „Des Knaben Wunderhorn.“ Eine Ueberſetzung der ver⸗ 
dienſtvollen Arbeit in's Deutſche wird hoffentlich nicht lange 
auf ſich warten laſſen und dann auch dieſelbe weiteren Kreiſen 
zugänglich machen. 


Stadt⸗Theater. 

zue Das Gaſtſpiel des Frl. Lanner und ihrer Ballet⸗ 
geſellſchaft fährt fort eine ſtarke Anziehung auf das Publikum 
auszuüben. Und in der That verdienen die Leiſtungen dieſe 
Theilnahme. Das geſtern vorgeführte Ballet „Hirka“ von 
Frl. Lanner war hübſch arrangirt; in ſchnellem Wechſel folg⸗ 
ten die mannigfaltigſten und gefälligſten Piecen, ſo daß das 
Intereſſe der Zuſchauer ſtets aufs Neue angeregt wurde. 
Die meiſte Bewunderung erregte wiederum Frl. Lanner 
ſelbſt, während auch die durch Sicherheit und Anmuth aus⸗ 
gezeichneten Tänze der Damen Linda, A. Lüttenſee und 
Berger, ſowie die Komik des Hrn. Francesco lebhaften 
Beifall fanden. Die kleinen Eleven führten ein Stück auf der 
Holz und Strohharmonica mit merkwürdiger Präcifion vor. — 
Dem Ballet voraus ging, das Lügen“ von Benedix. Obwohl die 
Idee dieſes Luſtſpiels nicht tief, die Characterzeichnung ziemlich 
oberflächlich iſt, iſt es dem Verfaſſer doch gelungen, mit ſeinem 
viel verwandten Mittel der Perſonenverwechſelung hier eine 
) Damit dieſelbe zur 
Wirkung komme, iſt aber ein ſicherets, exactes Zuſammenſpiel 
e. Es müſſen dem Zuhörer 
namentlich im 3. Acte die Pointen Schlag auf Schlag ent⸗ 


8 er ſpringen, wenn er fie mühſam herausbören ſoll, ift der 


aupteffect verloren. Die Rollen waren geſtern günſtig ver» 
theilt, ſo daß das Stück, wenn es nicht zu ſchnell in Scene 
geſetzt wäre, gewiß auch diesmal feine erheiternde Wirkung 
nicht ſchuldig geblieben wäre. Bei einer Wieverholung wird 
es entſchieden beſſeren Erfolg haben. ö 


dement. Eine einheitliche Regelung ſei aber ſchon deshalb 


nothwendig, um die Armee ſelbſt von der Ueberzeugung ihrer 
Einheit durchdringen zu laſſen. Einen Eingriff in die Auto⸗ 
nomie der Gemeinde könne er in einer geſetzlichen Regelung 
der Frage nicht anerkennen. — Abg. Lasker conſtatirt, daß 
das Kriegsminiſterium früher ſelbſt die Ueberzeugung getheilt 
habe, daß die Frage nicht ein Gegenſtand der Militairgeſetz⸗ 
gebung ſei. In einigen kleinen Staaten habe man nämlich 
die Militairs zu den Communalabgaben herangezogen und 
auf deren Beſchwerde darüber ſei ihnen der Beſcheid gewor⸗ 
den, daß die Städte ſich in ihrem Rechte befänden; man habe 
die letzteren nur durch die Drohung einer Entziehung der 
Garniſon zum Nachgeben bewegen können. Wenn letzt eine 
Aenderung dieſer Anſichten eingetreten ſei, ſo hätte man 
doch bei einer Sache von ſo zweifelhafter Natur, 
die wie keine andere geeignet geweſen, die Ver⸗ 
faſſungstreue des Bundes ⸗Präſidiums in ein un⸗ 
günſtiges Licht zu ſetzen, ſich lieber an den Reichs⸗ 
tag wenden und den Weg der Bundesgeſetzgebung ein⸗ 
ſchlagen ſollen. Schon allein der Umſtand, daß die octroyirte 
Verordnung von jüngerem Datum ſei als die Verfaſſung, 
laſſe die Präſidialberordnung als unhaltbar erſcheinen; jeder 
Juriſt müſſe dies Urtheil fällen. — Abg. Hagen hält die 
Frage, ob der Soldat überhaupt zu den Communallaſten zu⸗ 
zuziehen ſei oder nicht, in dieſem Falle für nebenſäch lich. Die 
Hauptfrage iſt die: Iſt das Bundespräſtdium zum Erlaß die⸗ 
ſer Anordnung berechtigt geweſen oder nicht. Darauf müſſe 
eine beſtimmte und ruhige Antwort gegeben werden. Er habe die 
Meinung, daß die Verfügung der Gemeinde⸗Geſetzgebung 
nicht der Militärgefeugebung angehöre. Redner weiſt aus⸗ 
führlich nach, wie die Befreiung des Militärs in das Land⸗ 
recht gekommen, wie dieſelbe nach der Städteordnung von 1808 
noch unbekannt geweſen und erſt 1831 nur ſo weit eingetre⸗ 
ten ſei, als die Militärs keinen Grundbeſitz hatten oder 
kein Geſchäft betrieben. Alle dieſe Befreiungen ſeien dem⸗ 
nächſt gefallen mit Einführung der Städteordnung von 1853, 
eben ſo mit der in Weſtfalen von 1856, ferner mit der in 
Frankfurt a. M. octrovirten und ſelbſt mit der jetzt erlaſſenen 
Städteordnung für Schleswig⸗Holſtein. Daß auch die Ne 
gierung dieſe Frage nicht als eine entſchiedene behandelt habe, 
zeige noch die mit Coburg abgeſchloſſene Convention, die 
dieſen Punkt eingehend behandelt. Redner verlieſt einen 
Brief des Kriegsminiſteriums nach Coburg, aus dem hervor⸗ 
geht, daß die 1867 erlaſſene Verfügung eine an ſich neue iſt. 
Hiermit liege hier eine Uebertretung der Verfaſſung vor, die, 
hoffentlich nur ein Verſehen, doch rückgängig gemacht werden 
müſſe. — Der Antrag des Grafen Schwerin wird faſt ein⸗ 
Mae e wodurch der des Abg. Hagen vorläufig 
eſeitigt iſt. g 

Die Petitionscommiſſion beantragt, eine Petition von 102 
Sludirenden der Univerſttät zu Königsberg, die Abſchaffung 
der akademiſchen Gerichtsbarkeit betr, dem Bundeskanzler zur 
Berlückſichtigung zu überweifen. — Abg. Wagener würde höch⸗ 
ſtens die Petition zur Erwägung empfehlen in Erinnerung ſeiner 
eigenen Studentenzeit und mit Rückſicht darauf, daß die 
Studenten meiſt unmündige junge Leute find, die ihre Berſerler⸗ 
wuth austoben müſſen. Sie den ordentlichen Gerichten zu 
unterziehen, wäre nicht wohl gethan, der beſtehende patriar⸗ 
chaliſche Zuſtand verdiene conſervirt zu werden. Das Thema 
ſei nur darum ſo beliebt, weil es als Außenwerk der Militär⸗ 

erichtsbackeit betrachtet werde; der Fall der akademi 
ichtsbarkeit ſolle die gänzliche Iſolirung der 8 en 

vorbereiten, damit u dieſe wohlbegründete ö 
beſeitigt werden könne. — Abg. v. Luck beantragt Uebergang 
zur Tagesordnug, das Haus tritt aber dem Antrage 
der Commiſſion, den Abg. Wiggers (Roſtock) ausführ⸗ 
lich motivirt, bei. Gegen ihn ſtimmt die ganze Rechte. — 

r. itionen mehrerer Postbeamten zu Berlin und 

ln wegen Gehaltsverbeſſerung, unwiderruflicher Anſtellung 
und Penſionsberechtigung wird zur Tagesordnung gegangen, 
ebenſo über die Petitionen betr. den baldigen Erlaß eines 
Münzgeſetzes, da die Reform des Münzweſens nach Erklä⸗ 
rung des Bundescommiſſärs bereits in Angriff genommen iſt. 
— Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

* Berlin, 6. April. [Zu den neuen Steuern.] 
Die bisher noch im Gange befindlichen Vorarbeiten zu dem 
Börſenſteuerprofect ſollen, wie die Berliner Correſpon⸗ 
denzen berichten, ſetzt abgeſchloſſen fein, fo daß ein vollſtän⸗ 
dig ausgearbeiteter Geſetzentwurf im Finanzminiſterium vor⸗ 
liegt, des Augenblickes gewärtig, wo er dem Bundesrath vor⸗ 
gelegt werden wird. Was man über den Inhalt hört, ber 
ſchraͤnkt ſich zur Zeit auf Andeutungen und bezieht ſich auf 
eine Stempelabgabe für ſämmtliche aus⸗ und inländiſche Pa⸗ 
piere ſowie für Actien. Ferner ſoll für jeden Schlußſchein 
ein Stempel von 1. erhoben werden, eine Abgabe, die man 
in Finanzkreiſen auf ca. 300,000 4 anſchlägt, während man 
ſich von der ganzen Steuer einen Ertrag von 3—4 Mill. A 
verſpricht. Die „B. B. Z.“ fordert, mit Hinweis auf die 
Oppoſition der Landwirthe gegen die Branntweinſteuer, dazu 
auch, daß in den betreffenden Kreiſen in Zeiten eine Agitation 
gegen die Börſenſteuer organiſirt werde. Sie fügt hinzu: „Bei 
den in unſeren offiziellen Kreiſen vorherrſchenden Tendenzen 
dürfte es der Regierung leicht paſſen, mit den Gegnern der 
Branntweinſteuer lieber als mit denen der Börſenſteuer zu thun zu 
haben.“ — Wie man dem „Fr. J.“ von hier ſchreibt, unterliegt 
es nunmehr auch keinem Zweifel, daß außer der Erhöhung 
der Branntweinſteuer und der Steuer auf Erleuchtungsſtoffe 
eine Erhöhung der Tabakſteuer in Angriff genommen ſei, 
und zwar ſoll der Bodenſtener und dem Eingangszoll noch 
eine Fabrikatſteuer hinzugefügt werden. Auch von Seiten der 
Tabaksintereſſenten wird eine Oppoſition vorbereitet. Der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Tabak⸗Vereins wird zu dieſem Zwecke in 
den nächſten Wochen eine Generalverſammlung des Vereins 
einberufen, welche die nöthigen Schriftſtücke borathen ſoll. 

— Dieſer Tage fand hier eine Generalverſammlung des 
z patriotiſchen Frauenvereins“ ſtatt, über deſſen dem äußern 
Umfange nach recht bedeutende Wirkſamkeit bei dem oſtpreußi⸗ 
ſchen Nothſtande das Urtheil, betreffs der Unparteilichkeit 
und Zweckmäßigkeit nicht ganz übereinſtimmend iſt. Die 
Königin beehrte die Sitzung mit ihrer Gegenwart und ein 
Vorſtandsmitglied glaubte, wie es ſcheint, der hohen Dame 
etwas Angenehmes zu fagen, indem als Zeichen der feſten 
Stellung des Vereins betont wurde, daß „Niemand von der 
Preſſe“ zu der Sitzung eingeladen worden ſei. Die Königin 
eröffnete jedoch ihre Anſprache darauf mit der Bemerkung, 
fie glaube, daß dem Verein vor Allem etwas mehr Oeffent⸗ 
lichkeit noth thue. (Zuk. 

— [Aus Solingen] wird der „Volkszeitung“ mitge⸗ 
theilt, daß kürzlich in der dortigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ein aufgezwungener Beigeordneter an Stelle des nicht 
beſtätigten gewählten Beigeordneten Kaufmann Lang durch 
den Bürgermeiſter eingeführt werden ſollte. In der Sitzung 
erſchienen aber von 24 Stadtverordneten nur 5, ſo daß der 
„feierliche Act“ vertagt werden mußte. 


emiſchen 


— Alpenbahnfragt.] Nach der ofſietdſen „Karls⸗ 
ruher Ztg.“ hat auch die badiſche Regierung beſchloſſen, dich 
den Erklärungen des Nordd. Bundes und der ſtalienſchen 
Regierung ſür die St. Gottharosbahn anzuſchuueßen. 

Oeſterreich. Wien, 6. Avril. [Kein Miniſterwech⸗ 
ſel.] Die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet: Die Frage we⸗ 
gen Ernennung eines nenen Miniſterpräſtdenten hat ſeit Mo⸗ 
naten nicht den Gegeuſtand der Berathungen des Miniſter⸗ 
raths gebildet. — Daſſelbe Blatt erklärt alle Gerüchte über 
Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler Grafen Beuſt und 
dem Miniſterium für unbegründet. 

Dänemark. Kopenbagen, 5. April. „Faedrelandet“ 
ſchreibt: Der Kriegsminiſter Raaslöff iſt dem Vernehmen 
nach von Washington unterwegs; doch iſt es unbekannt, ob 
der et der däniſchen Antillen zu Stande gekom⸗ 
men iſt. 

England, London, 6. April. [Lord Clarendon! 
hat die Petition in England lebender öſterreichiſcher Staats⸗ 
gläubiger gegen die Convertirung der öſterreichiſchen Anleihe, 
ohne dieſelbe amtlich zu unterſtützen, bei der öſterreichiſchen 
Regierung befürwortet. N. T. 

Frankreich. Paris, 4. April. [Die demokrati⸗ 
ſchen Blätter] veröffentlichen einen Aufruf der gemäßigte- 
ren Stimmführer der Socialiften an die Abgeordneten der 
Oppoſition. Die Herren Chemals, Murat, Lefrangais, 
Briosne, Tollain, Demay, Bibal, Combes, Longuct, Denis 
und Langlois, meiſtens Anhänger der Proud honſchen Lehren, 
proteſtiren zunächſt gegen die thörichten Vorurtheile und Ber 
fürchtungen, welche ihre Tendenzen in Folge falſcher Ausle⸗ 
gung einem großen Theil der Bevölkerung einflößten, und, 
um eine allfertige Aufklärung und wo möglich eine Berſtän⸗ 
digung anzub ahnen, machen fie folgenden Vorſchlag: Die Ab⸗ 
geordneten der Oppoſition ſollten 2000 Perſonen, nämlich 
zunächſt ihre hervorragendſten Parteigenoſſen und eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Socialiſten, dann Mitglieder der Han- 
delskammer, der Advokatur, des Richterſtandes, der Preſſe, 
der großen Staatskörper ꝛc. zu einer Verſammlung einbe⸗ 
rufen, in welcher die Socialiſten diejenigen geſetzlichen Maß⸗ 
regeln darlegen würden, welche ihnen zur Anbahnung der in 
ihren Augen nothwendigen ſocialen Revolution geeignet er⸗ 
ſchienen. Man würde dieſe Anträge dann in voller Freiheit 
discutiren, die Reden würden 3 und dem Urtheil 
der Nation unterbreitet werden. Der „Temps“ zeigt ſich vie⸗ 
ſem Vorſchlage günſtig. 

— 5. April. [Aus der Preſſe.] Die Zeitungen mel⸗ 
den, daß die Unterhandlungen der franzöſiſch⸗belgiſchen Com⸗ 
miſſton einen befriedigenden Fortgang nehmen. — „Etendard“ 
erklärt es für unwahr, daß die Abtragung der Befeſtigungs⸗ 
werke in Luxemburg Veranlaſſung zum Depeſchenaus tauſch 
zwiſchen Paris und Berlin gegeben habe. — Die der Re⸗ 
gierung nahe ſtehenden Zeitungen bezeichnen den in der 
„Mailänder Zeitung“ veröffentlichten angeblichen Vertrag 
zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und Italien für eine leere 
Erfindung. — „Public“ meldet, daß derſitalieniſche Geſandte, 
Nigra, einen mit franzöſiſchen und auswärtigen Finauzmän⸗ 
nern abgeſchloſſenen Vertrag über eine italieniſche Anleihe 
von 300 Mill. Francs unterzeichnet habe, für welche Domä⸗ 
nengüter als Garantie dienen ſollen. 

Nußlaud. Seit dem J. 1845 find in Littauen 1349 
griech.⸗kath. Kirchen theils neu gebaut, theils renovirt und zu 


dieſem Zwecke 3,001,842 R. Silber aus Staatsmitteln und 
216,000 R. Silber aus freiwilligen Beiträgen verausgabt 
worden. } * — 


Numänten. Bukareſt, 5. April. [Bei den Der 
putirten wahlenl find im erſten Wahlbezirk 29 Auhänger 
der Regierung, 2 Oppofitionelle und ein Deputirter, 2 
Parteiſtellung zweifelhaft ift, gewählt worden. (N. T 


Danzig, den 7. April: ae 
PE [Brofefior Ludwig Eckhardt) aus Wien hat in 
Berlin bei ſeinen Vorträgen ſoviel Beifall gefunden, daß er 
ge urſprüngliche Zahl dort vermehren mußte. Der berühmte 
eſthetiker, was Klarheit und Ueberſichtlichkeit der Darſtel⸗ 
lung, Gedankenreichthum und 
jedenfalls einer der talentvollſten Gelehrten Deutſchlands, 
gebt auf beſondere Aufforderung nach Königsberg, um dort 
eine kürzere Reihe von Vorträgen zu halten. Eckhardt, der ja 
bekanntlich mit Umgehung aller Berliner Literaten dazu aus⸗ 
erſehen ward, bei der een unſerm verſtorbenen 


nen bedeutenden Männern und Perioden unſerer Herre ben. 
eltener 


Hr. 5 Privatmeiſter 
nähme in den meiſten Fallen gebührende Rückſicht auf Geſellen, 
die bei ihm mehrere | 
arbeitet hätten Seiner Meinung nach ſei ein ſolches Verf 
aber nicht nur aus Humanitätsrückſichten geboten, fondern. die 
Gerechtigkeit erfordere es auch. Auch die hieſige K könne 
nicht wohl einen brauchbaren Arbeiter nur de entlaſſen, 

ſolche Arbeiter, wenn dies zur 


er 45 Jahre alt ſei; wo ſollten weil 

Regel werde j. leiben? Man halte einen Arbeiter 1 7 
e 

ei, 


0 ö 
ür fehr wirthſchaftlich, welcher die laufenden gina 
— — Familie mit ſeinem Lohne zu decken im 
von einem Grübrigen für die Tage nach feinem 45. Lebensjahre 
könne füͤglich nicht die Rede ſein. Ein zufällig anweſender Wert. 
meiſter der K. Werft i050 die Verſammlung mit der Erklä⸗ 
ung, daß die Sache nicht jo ſchlimm liege, wie geſchildert. Es 
Fllen fortab nur keine Arbeiter mehr auf der K. Werft ange⸗ 
I werden, die über 45 Jahre alt feien; folche Arbeiter aber, 
ie ſchon feit mehreren Jahren dort gearbeitet und fich gut ger 
führt 1905 —— für die Dauer ihrer Arbeitsfähigkeit immer 
Unglücksfall] Durch den heute Morgens 7 Uhr 54 M. 
— abgelaſſenen Aue deln. Feng nah Königsberg —— 2 
gi en dem Bahngeleiſe ſpielende Kinder des er we 
uguft Dietrich zu Ohra⸗Niederfeld (in der Nähe unſer 121 
ein 3jähriger Knabe und ein Jähriges Mädchen, übergefahren 


netöbtet worden 
14 entſtand auf 
Es brannte ein 


[Feuer.] Heute Morgen bald nach 9 
dem Grundſtücke pfernafe Nr. 10 Feuer. 
Ständer in der Fachwerkswand der Küche des 1. Stockwerks, 


5 
5 


Wärme des Vortrags betrifft, 


— ee Don 


RN. ND 
23 


e zu nahe gelegen und ſich in Folge deſſen 
uerweht beſeitigte unter Anwendung einer 
die Gefahe und iſt der Schaden dem: 


emu Nur GRoc haas ge. neben. 
Elbing, 6. April. [Oberlandiſcher Canal] Vom 23. 


! f 5 Fa 2 
— (Schlußbericht Baumwolle: 8000 Ballen Umſat, , weiße 134 MA e Ceuiner. — Spiritus 
Speculauion und Export 20.0 Ballen. — » 
Elbing, 6. April 


1 
Wind: Vorm. Norden, 


BIER, 
3 
* 


big warm. 
iſt: Weizen 


2 K, yr Schfl. — Roggen 126.— 5 


ril fanden 37 Thalfahrten (nach Elbing) und 54 
Bergfahrten (nach dem Oberlande) ſtatt. 
6. April. Die heuti 


e „Inſterburger Zeitun 
belegt, jedoch no 


ormittags von der 
u Inſterburg wieder freigegeben. Grun 
nahme ſoll ein Artikel gegeben haben, in welchem 
| kapoleons I. über die europäiſchen Souveräne u. ſ. w. 
angeführt waren. 


Staats⸗Anwaltſchaft z 

Tr. 

H. — Weizen laco niedriger, 
Sr Br 33% 875 


6. April. (Schluß ⸗Courſe.) 3 % Rente 70, 37 
alleniſche 5% Rente 55, 80. Oeſterreichi 
Actien 663, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actien 272, 
nbahn⸗Actien 473, 75. Lembardiſche Prioritäten 


ollg. — l 11 gol 
öggen loco ſtill, ur 0 
e Staaten de 1882 ( Ser bez., 15 ; f 

„75. Tabaksactien —. Türken 41,45 e en 595 u bei, 1 


1 Uhr waren 93 gemeldet. — Ziem⸗ 


2,50, r Juli⸗Auguſt 
tehl Ar April 52,50, 
1 ee 54, 50 feſt. 


Tabaksobligationen 42 
lich träge, ſehr geringes Geſchäſt 
Paris, 6 I. R 


r September⸗December 87, 00. 
%r Mat + Juni 53, 50 
r April 67,00. — Wetter 

Antwerpen, 6. April. 
etroleummartt. 
pe weiß, loco 53 a 533, 
und unverändert. 


Getreidemarkt. 
Ir September 58. Ruhig, 


(Ir atlant, Kabel.) 
ours 314, niedrigſter 

cours a. London i. 6% Amerikaniſche Anleihe ur 1882 
1191, 6% Amerik. Anleihe Jar 1885 1168, 
indis 138, Eriebahn 344, B 

Middling Upland M 


Petroleum raffiniert 32, 


Sys 


r., ordinäre 


A. Yı n. Br. 


a ſtate) 6. 45 — 7. 05. — Angekommen: 


Danziger Börſe. 


Se. Gelb. 2 
Im geſtrigen Bericht muß es bei der Bezahlt⸗Notiz bei 


Amtliche Notirungen am 7. April 
Weizen r 51004 fl. 


r Weizen noch 135.4 84 
fein glaſig und weiß = 520—525 Br. % 


reslau, 6. April. 


Kleeſaat ohne weſentliche Aen⸗ 
aat offerirt, 121418 


A 465—505bez. Fe. — Toymothee a 5 —7 & Yrr 


20/11—129# 2.345 


— 361. : 
Gerſte Yr 43204 ohne Umſatz, loco große 1164 350 
Brief, kleine 10878. 336 Br 
Erbſen u 54004 unverändert, 
weiße Futter» r 380 Br., A 376 bezahlt. 
Wicken Pr 54004 loco „ 330400 Br., 


000% loco r 210220 Br. 
5400 %, blaue 2 300-330 Br., gelbe J 330 


Leinſagt e 4320 loco mittel X 475 Br., 


Roggen gar 4 niedriger, loco 1 


weiße Koch- 390 bezahlt, 


Vörſen⸗Depeſche der Danziget Zeitung. 

Derlin, 7. April. Aufgegeben 2 Ubr 20 Min. 

Angekommen in Danzig 
614 623 


ar 
AL. 


z ril⸗Mai 
z., Juni⸗Juli 


3 (Standard white 
Apri 


Kleefaat Ar 100% flau, loco, weiß 13—16 A 
bez., roth 11—13 % Br., 113 M bez. 
Thimothee Ar 100% loco 6—7 % Br. 


. 


Viehmar 
5 9 Br. u. Gd. 


k t. 

aren 3930 Stück Rindvieh. 
oßer fremder Zufuhr. Preiſe 46. 4d. a 
mder Zufuhr war 
reiſe für Schweine 


Rübkuchen r 100% loco in 
Petroleum Ar 100 loco 


London, 5. April. Am Markte w 
fter Handel bei * 
2d. 25,484 Stück 
das Geſchäft wenn Preiſe du, & 
Zs. Sd. à As. 8d. 


ab Neufahrwaſſer 88 A 
ſalz uur 125%, netto incl. Sack ab Neufahr⸗ 


Ruſſ. Banknoten. 
Gn bez. \ 
llt, loco Crown full brand 155 KN. 


waſſer unverzollt, 18 855 


Neufahrwaſſer, 7. April 1869. Wind: S. 

Henriette, Cappeln; Mührer, 
lepel, Courier; beide von 
(SD), Gothenburg; ſämmtlich mit 


eringe Yr Tonne unverzo 
Br., Crown Ihlen B—10 % Br., 
berger Original 43 % Br., 4 Rı b 
Steinkohlen pr. 18 Tonn. ab Neu 


bez. 
elteſten der Kaufmannſchaft. 


10 % bez., Groß⸗ 


Wechſelcours Lond. — ez. 
Elfer fahrwaſſer, in Kahnla⸗ 


t a. M., 6. April. Effecten⸗Societät. A 
Creditactien 2913, 1860er L 19 — 


2191 W eee 


olgaſt; Vorbrodt, 


aria, Stralſund, Steine. 
Geſegelt: Pegden, 


oofe 83, Lombarden 
Cecilie, Drontheim; beide mit Getr 


— 


Schie dam; 
tiber 


Schmidt, Auguſte Jeanette, Bordeaux, Holz. — Meyer, Johannes, 2 


Danzig, den 7. April. [Bahnpreiſe. 
Welzen weiß 130/32—133/34% nach Qual. von 85—863 
9%, hochbunt und feinglaſig 131/32—134/35 # von 84/85 
86/865 8/5, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32 — 


rto 
Nach der Rhede: 
Ankommend: 2 © 
Thorn, 6. April 1869. 
Wind: SW 


eiland, Agnes Linck. 


2 


5 Fuß 3 Zoll. 
klar. 


133/4% von 81/824 —83}/85/86 8% Sommer» und roth 
Winter- 130/32 — 136/7/% von 77 — 80/81 6%, alles 


Von Danzi nf: Joh. Gottſchalk, Kloß, 
on Danzig na arſchau: Joh. Gottſchalk, Klo 
ede, derſ, do. — Joh. Kempf, Nane 

Joh. Loepke, derj., do. — Friedr. 

Thierhäute. — A. Sandau, 
„Schilka u. Co, Droguen. — 


Heringe. 

tobt F. Mielke, Siewert, Nuß⸗ 
en. 
8 Danzig nach Wyszogrod: F. Rellier, Eſchert, Nuß⸗ 


Von Danzig nach Plock: F. Rellier, R. Kloß, Nußkohlen. 1 
Von Danzig nach Utrate: C. Guhl, Rehtz u. Co., Roh⸗ 


Roggen %r Apr 
595 Gd. IE 
fer ohne Kaufluſt. Rüböl unveräns 


Steinkohlen. — Herm. 


130 — 132/3 % von 595 — 605 — 6149 o., Roheiſen u. Kreide. — 


Zoll 
Roggen 128 — 
Yer 811 4. 
Erbſen, Futter» und Kochwaare von 61/62—64/65 . der 
90 (. 


kleine 104/6 110/12 “ nach Qual. und Farbe 
Ar, große 110/12 — 117/ö18 % von 54/55— 
72 * 


Hafer von 33—34 Ir nach Qual., Sagtwaare auch theurer. 
Spiritus 141 & bez. 
Börſe. Wetter: ſchön. — Wind: S. — 
arkte war die Kaufluſt für Weizen ſehr 
ch Schluß der Börſe wurden erſt müh⸗ 
reiſen verkauft. Roth 130/14 
137% 72.485, bunt 129/304 
H JE 486, hellbunt 1317 . 500, hochbunt 
* 505, weiß 132% 2 515 


Meyer, Eiſenwaaren. — 
H. Sandau, Haußmann u. Krüger, do. 
Von Danzig nach Wloclawek: 


alt. 
Bremen, 6. April. Petroleum, Standard white, loco 


68. Ruhi 
Amſterdam, 6. April. [Getreidemarkt. 


. 

luß⸗Courſe.) Conſols 937. 
5 * Meyer, derſ., do. 

romberg nach Polen: Fritz, leer. 
Stromab: 


roma 
enſen, J. Peretz, Wloclawek, Berlin, 


WMirzbicki, Ginsberg u. Co., do 
Riemann, Kaliſcher, do., Ty 


Auch am heutigen M 
Laſten zu gedrückten P 
/Atd, 2.470, 474, 


do., do., 40 
orn, 90 Klafter Brennholz 
ann & Co.) [Baum⸗ 


Terantwortlſcher Nedacteur: O. Aidert in Danzig. 


nverändert, 120/14 . 345, 124/54 f. 
363 Yr 4910 4. 70 Laſten Umſatz. — 
1 113% Gerſte 2 330, 336 Ne 


Roggen ziemlich u 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


middling fair Dhol⸗ — 
NW., flau, hell und bewölkt. 


Weiße Erbſen rei 


ell und klar. 


4320 . — Leinſaat 2 490 Yr 4320 K. — Rothe Klee 


Preußische Fonds. 


hell und bewölkt. 


88 


Deſter.⸗Franz.⸗Staatsb. 83 


— —— 


Eiſenbahn⸗Actien. 


— — — 


5915 0 
ii N 
BB 


Wechſel⸗Ceurs vom 6. April 


Hambur ku 9 
do. s 9 Mon. 


— 
S 22 


Prioritäts-Obligationen. 


o. neue 4 
— Berliner Anleihe 


188 


„ und Indußrie-Papiere. 
Dividende pre 1867. 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 
Berliner Handels⸗Geſ. 


* 
C 


2141/65 
2411414 bi 
151 


Dold uub Papiergeld. 


Disc.⸗Comm.⸗Anthell er 2 
Fr. B. m. R. 99 bz Napl. 5 1 % ; 
Sys. aus Be 

. Bin. £ 5 


do. o. 1 
Magdeburg do. 5. Anl. Stiegl. 
1 Crebit⸗ do. 6. 
ofen 
reuß. Bank⸗Antheile 
emm. R. Privatbank 


le Aweigbabn 3 
Oberiie 5 
3 1 


Kur- u. N. Rentbr. 4 


* 
Dam > 
N 


erer 


5 | 67 
tquid. 4 561 bz u® 


Lsd'r. 1 . 


" 


= 
8 ö 
Siib. 20 3 


u Lo Nr 
S 


te Vormittag 11 Uhr wurden wir du 
die Geburt 8 Tocher erfreut. 60 | 
ehl au, den 6. April 1869. 


Kreisrichter Moſer und Frau. 


Regelmäßige 


mpfſchiff⸗ Verbindung. 
damulſch ot bnd. | BR. . een ee fefte und fehr, 3 pet che⸗ 
€ 7 6 148 — { 2 
Janzıs > ur IR dei auf den Epbesfhll in Jeder beliebiges Norm- teen un a Bar 
Klbing. 


de ihr eingerichteten Kind kö Einfi 
5 zu jeder Zeit 5 für alle inder, d . — e 

Jeden Montag, Mittwoch 
und Freitag von Elbing u. Danzig 


Die Geſchäftsreſultate pro ultimo December 1868 ſtellen ſich wie folgt: 

Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt | 
durch die Dampſhöte Julins Born, Li . 7 b 
- Thlr. 679 cl 
Waſſer. Auskunft ertheilt Herr Jacob Nieſen 0 0 


. 25,059,548, 
he in Elbing und (667 


N 82,617. 
R. Hauff, | 


Verſicherte Cnpitalien . . . ... 
Verſicherte jährliche Leibrenten „ 
Zahl der verſicherten Perſonen: 15,020. 
Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 34,970. 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und 
unentgeltlich die Agenten der Concordia, ſowie die 


Gereral⸗Agen tur Bernhard Sternberg 


i Danzig, Jopengaſſe No. 6. 


„UNION“, 


Allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungd⸗ 
, Geſelſſchaft. 


Thierarzt I. Cl. Schwarz in Prauſt 


eine Agentur der „Union“ übernommen hat, empfehlen wir denſelben zur 9 


Hagel⸗Verſicherungen hiermit beſtens. 8 2 
Gebrüder Frommer, 
Hauptagenten. 


SEE r SUITE 7 gene 
„Le Conservateur“, 
unter Aufſicht der Regierung ſtehende Geſellſchaft zur Ausſteuer⸗ 


Verſicherung für Kinder. 
Gegründet zu Paris im Jahre 1844. 


| 
G50 
| 
| 
| 
ö 


1 4 
„Tiegenhof“ 
von hier nach Tiegeuhof und Elbing. 


Anlegeplatz: an der Eiſenwaage, 
im Schäferei'ſchen Waſſer. 

Güter werden nach allen den bekannten 
Orten hin, auch zur Ueberladung nach dem 


Oberländ Canal in der Expedition | 
Schleifengaſſe 6, an der Eiſenwaage | 


ſtets angenommen. 75) 
Zur Aufnahme von Paſſagieren legt der 


* Dampfer vor der Abfahrt am vorderen | 
=. Fiſchmarkt, neben den Käſe⸗ ö 
böten a. 


Jioede nähere Aus kunft ertheilt gerne: 


F. Studzinski, 


2 Frauengaſſe No. 28, am Frauenthor. 
1 Güter nach den Städten am Oberländiſchen 
Kanal werden im directen Anſchluß an die Elbinger 


6 Dampfodte durch meine Kähne wrompt b fördert. 
Die Herren Jacob Riesen in 


Kibing und B. Hauff in 


8 Danzi nehmen dieſelben in ihrem Expe⸗ 
itions⸗Lokglen jederzeit in Empfang. 
Dt. au. en m er 
J. C. Cardinal. 

ach Stettin 
im Laufe dieſer W ie dirt: 
se ber ee Fee 
ern 


Aume zungen von werden ſchleu⸗ 
nigſt erbeten. (9978) 


Hermann Behrent, 
Brodbänlengaſſe 11, 


6 t8-Eröffnung, 
Dem geehrten Publikum ſowie meinen werthen 
Gaſten zeige ich ergebenit; an, daß ich am 
Donnerſtag, 8. d. Mis., das Cafe Royal, 
Breitgaſſe 66, eröffnen werde. 36 
= r das mir in meinem bisherigen, Locale 
geſchentte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, 
mir daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung er⸗ 
halten zu wollen. Mattheſius. 


Auction mit 40 Ctr. feinem 
Weizen⸗Mehl. 
TR Freitag, den 9. April er., Vormittags 
10 Uhr werde ich im Speicher „Der ſchwarze | 
Bock”, auf der. Speicher⸗Inſel in der Münchens 
gaſſe No. 25 belegen, in öffentlicher Auction an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 


. x unverſteuert verkaufen: 


* ca, 10 Ctr. feines Weizenmehl No. 1 
.. 3 " 30 „ feines Pit} mehl No. 2. 


Adolf Gerlach, 


rn 
Ma hagoni⸗ Auction. 

Dionnerſtag, den 8. April 1869, Nach: 
mittags 3 Uhr, Auction auf dem Bleihof m 
No. 9 über IR 
200 Blöcke Euba⸗ und Mexiko: 

8 Mahagoni. 5 (9780) 

Danzig, den J. April 1869. 

SR Mellien. Joel. 
Ge und tene Fate find zu Haben ba f 
= Gr * Jaſchke am Fiſchmarkt. 5 


u 


ER u ET a 


. 
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5 
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Wir bringe ! hiermit zur offentlichen Kenntnißnahme, daß wir Herrn Salli Neumann 
in Danzig zum General⸗Agenten für die Provinzen Oft: und Weſtpreußen ernannt 
und denſelben bevollmächtigt haben, in den genannten Provinzen Agenten für obige Geſellſchaft 
zu ernennen. 

Berlin, im März 1869. (10009) 


Die Subdirection des „Conſervateur⸗ zu Berlin. 
d 


S. Behrendt, „Wilm, 
Subdirector. General⸗ Bevollmächtigter. 

- Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce einpfeble ich mich angelegentlichſt zur Au e vo 

Ausſteuer⸗Verſicherungen und ſind e Kechenſchaltsberichte 95 bei mir in Lug 5 


zu nehmen. — Danzig, den 20. März . x 
Sallı Neumann, 


General: Agent des „Conſervateur“ für Oft: und Weſtpreußen 

i Bureau: Heiligegeiſtgaſſe No. 33 ftp: 5 

Thätige Agenten für Oſt⸗ und Weſtpreußen werden unter guten 
General Agentur anzuftellen geſvcht. 


Die Agenturen 


Bedingungen durch obige 


— —-— ——— ͤ — — j — — 


Neuheiten 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


der geneigten Beachtung ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Marla Wetzel. 


Aufertigung von Damenkleidern jeder Art. 


Fetten Räucherlachs und 
Bi che Lachſe in jeder 
Quantität verſendet zu bil⸗ 
liggſten Preiſen die 5 
„Oſtſte⸗Fiſchereigeſellſchaft. 


. ö Verkaufslokal: im grünen Thore. 


2 


N 


„ > Ns SH 


Er Gärtnergebilfe finder eine Stelle Schiek Die zweite Aufpectorftelte 
j E ſtange 2. 0 (3) | D ini u Schlanz iſt beſetzt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 


SR 
EN 


4 2 Die 0 3 
Wagenfabri 
0. F. Roel, 


Fleiſchergaſſe 7 und Vorſt. Graben 14, 
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten und 
eleganteften offenen und verdeckten Luxus⸗Wagen, 
ſowie vierſitzige nach den neueſten Königl. Zeich⸗ 
nungen gebaute Poſt⸗Beichaiſen mit luſch⸗ 
Ausſchlag für die Herren Poſthalter zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen; ferner: alle verſchiedenartig ge⸗ 
brauchte Wagen. (10015) 

Reparaturen werden in der ſchnellſten Zeit 
wie bekannt aufs Reellſte und die Lackirung aufs 
Sauberſte mit nur feinen engliſchen Wagenlacken 
ausgeführt. 


Mein Comtoir befindet 
ſich von heute ab Hunde⸗ 


gaſſe No. 95. (9085) 


Ferdinand Prowe. 
Me Auswanderungs⸗ Bureau für 
4 Amerika über Bremen befindet ſich 
jetzt Breitgaſſe 3, dicht am Holzmarkt. 


a F. Rodeck. 
merikaniſcher Sommer⸗ 
Weizen und einige Gentner ipäter 


rotber Klee iſt in Artſchau bei Prauſt 
noch abzulaſſen. 002 
Mit dem Schiffe „Ulrich von Hutten“, 
erhielt ich ſoehen 1 ; RI, 
echten Rügenſchen Sagthafer 
in Originalſäcken und kann davon noch etwas 
ablaſſen 5 
G. F. Focking. 


F. 5 
rich gebranater Talk 0 
ist aus meier Kalkhrennere in 
Leguan und. Lunggarten 107 stets 
eu haben. C. H. Vomanski W. 


Friſche poln. Delkuchen 


lt billigſt 
nm Kaſimir Weeſe, 
„ Jorengaſſe 10. 
Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut von 325 Morg., Boden 1. und 2. 
Klaſſe mit 35 Morg. Niederunger Wieſen, das 
1 e 8 in 0 Sal .n. 2 

e No 
a, Eh fen ide Sean 
ie n, 
En 39 Morg. Klee. Inventarium ferde, 
4 Ochſen, 9 Milch⸗Kühe, 13 Schweine ıc.; bes 
deutender Milch⸗ und Butterverkauf nach der 
Stadt. Liegt an der Chauſſee und Eif 


110 15 7 — 2 77 dt, 2 * es 

un en Preis von Thlr. 

5 bis Thlr. 0 verkauft u 
Zuſtande, an 


Gebäude in gutem demſelben ein 
ober Garten. theken d 
kult. Ale Aker e e 


F. A. Deschner, 


9980 Frauengaſſe No. 36. 
Gen Carthäuſer Kreiſe gelegenes But von 
1000 Morg. pr. Flächeninhalt iſt bei 5—6 
Mille Anzahlung zu verkaufen. 5 
erfahren das Nähere Heiligegeiſtgaſſe Ne. 53, 
1 Treppe hoch (85) 
n junges anſtändiges Mädchen, das in Con⸗ 
ditien ſteht, gute Panbexkeit verſteht, wünſcht 
zum 1. Mai, am liebſten nach auswärts, in 
einem Laden eine Stelle, oder auch der Dame 
in der Wirthſchaſt behilſlich zu fein... Näheres 
Korkenmachergaſſe 55 (. 
eugarten 15 find zwei herrſch. Wohnungen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, „Küche 
Geſindeſt., Keller, Bodenräumen, Wafler auf d. 
Hole, Eintritt i. d. Garten (Laube! zc., ſof. z. verm. 


opengaſſe 33 er ſeit mehr 


i en von Herrn Jün 
were Zeh beuntzte Keller au 282 
J. anderweitig 


zur Oc⸗ 


tober d. 


Donnerſtag, den 8. April. (Abonnem, snap.) 
Abſchieds⸗ und Benefiz⸗Vorſtellung des Fräulein 
Kathi Lanner mit ihrem Perſonale. Vorher: Auf 
vielfach ausgeſprochenem Wunſche eines hoch⸗ 
verehrten Publikums: Das Milchmädchen aus 
Schöneberg. Poſſe in 3 Acıen v. Mannſtadt, 
N 4 I N 5 RES 
Delonke's Etablissement. 
Donnerſtag, 8. April: Gaſtſpiel der 
naſtiker⸗Geſellſchaft Gebr. — 
vom Cirque Napoleon zu Paris, ſowie große 
Vorſtellung und Concert. Anfang 7 Uhr. 
Entree wie gewöhnl., von 8¼ Uhr ab 2½ Sgr. 
Freitag, den 9. April, Abſchieds⸗Beneſiz 
für den Komiker Herrn Wohlbrück. 


Danzig. 


E 


